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VON VIKTORIJA DUJAKOVIC, ELISA IS-
TREFI, LAURA JEUTIC UND DZHENNET
MUSTAFOVA, KLASSE 1AK, SCHULEN
DES BFI WIEN

Zum Schulanfang im vergan-
genen September erhielten
Schülerinnen und Schüler

zum ersten Mal in der Geschichte
der österreichischen Handelsakade-
mien Betriebswirtschaftsunterricht
zum Thema „Entdecke künstliche
Intelligenz und Robotik“. Martin
Kandlhofer von der Österreichi-
schen Computer Gesellschaft refe-
rierte über Gender-Digital-Divide,
Gender-Pay-Gap und Gender-Reti-
rement-Gap, also die Kluft, die zwi-
schen den beiden Geschlechtern
hinsichtlich Ausbildung und Bezah-
lung bis hin zur Pension besteht.
Laut Studierenden-Sozialerhebung
2020 studieren Frauen seltener die
MINT-Fächer, also Mathematik, In-
formatik, Naturwissenschaft, Tech-
nik, und schließen sie auch mit we-
niger Erfolg ab. Die Kluft zwischen
den Geschlechtern entwickelt sich
also schon in der Ausbildung.

Unsere Professorinnen und Pro-
fessoren widmen sich diesem The-
ma schon seit 2017 und haben dazu
unter dem Motto #We Build Future
Intelligence den „Europe CodeWeek
Day“ mit dem Roboter Pepper und
BeeBots (kleinen Bodenrobotern)
sowie 2019 eine Veranstaltung zu
künstlicher Intelligenz an den Schu-
len des BFI entwickelt und organi-
siert. 2021 programmierten sie für
unsere Schule den ersten Chatbot
– das ist ein Dialogsystem, welches
das Chatten mit einem technischen
System, zum Beispiel einer Home-
page, ermöglicht – und stellten ihn
online.

Was ist ein Hackathon?
Unsereweiteren Termine: Am8. und
14. Oktober waren wir in zwei Grup-
pen an der TU Wien im Informatics

Der kurze Weg zum Mistkübel

eduLab beim Workshop „Nachvoll-
ziehen und Ausführen eindeutiger
Handlungsanleitungen – Algorith-
men“. Das hat unser Verständnis
von „Wie funktionieren eigentlich
Roboter und Algorithmen?“ wesent-
lich verbessert.

18./19. Oktober: Digital Girls Ha-
ckathon des Erste Bank Campus
unter dem Motto „Genial Digital:
Das nachhaltige Wien“. Was ist ein
Hackathon? Wir lernten: Hackathon,
eine Wortschöpfung aus „Hack“ und
„Marathon“, ist eine Entwicklungs-
veranstaltung für Software mit dem
Ziel, gemeinsam nützliche, kreative
oder unterhaltsame Softwarepro-
dukte herzustellen oder Lösungen
für gegebene Probleme zu finden.
Dabei wurde festgehalten, dass di-

gitale Lösungen auch soziale Aspek-
te der Nachhaltigkeit unterstützen
sollen.

Sowarenwir nun die zweite Klas-
se der Schulen des BFI, die jemals
an einem Hackathon teilgenommen
hat. Bei der ersten Teilnahme 2019
hatten wir beim 4GameChanger Fes-
tival unter der Leitung von Professor
Franz Ramskogler mit drei Schülern
der 1bDV den ersten Platz geholt.
Zur Vorbereitung hatten wir alle bei
openSAP den Kurs in „Design Thin-
king“ mit den Themen „Verstehen,
Beobachten, Standpunkt definieren,
Ideen finden, Prototyp testen“ vorab
mit einem Zertifikat abgeschlossen.

Wir waren an den beiden Tagen
eingeladen, unter fachkundiger Be-
gleitung vorerst mit dem Double

Digitalisierung.Wie Schülerinnen und Schüler im Fach Betriebswirtschaft künstliche Intelligenz und Robotik
entdecken.
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Exkursion in die Welt der Roboter und der künstlichen Intelligenz: Die Klasse 1ak des BFI Wien beim Digital Girls Hackathon. [ Franz Ramskogler ]

Diamond Design Model theoretisch
und mit der Software von app.har-
monycb.com/tutorial praktisch digi-
tale Nachhaltigkeitskompetenz auf
persönlicher und auf gesellschaftli-
cher Ebene zu entwickeln.

Das erste Team – Elisa, Özge und
Viktorija aus der 1aK – widmete sich
dem Thema „Suche nach einem
öffentlichen Mistkübel (STOLIT –
stop littering)“. Diese App wird die
Standorte der nächsten Mistkübel
anzeigen und auch angeben, was die
gerne schlucken. Allegra, Dzhennet,
Ines undViktorija nahmen sich eines
diskreten Themas an. Ihre App soll
die Geheimnisse eines Produktes
aufzeigen. Beim Einkaufen scannst
du ein Produkt in die App und siehst
im Dashboard anhand von Parame-

Zusammenrücken und zurückfahren
Globalisierung. Müssen wir die Idee eines weltweiten Marktes neu überdenken?
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Müssen wir die Idee eines
weltweiten Marktes neu
überdenken? Professor Ga-

briel Felbermayr, Vorsitzender des
Österreichischen Instituts für Wirt-
schaftsforschung (WIFO), regte im
ZIB 2-Interview an, die Idee der
Weltwirtschaft neu zu überdenken.
Mittlerweile spürt man in fast allen
Bereichen des Alltags die negativen
Auswirkungen der Globalisierung,
ob durch das Zusammenbrechen
der Lieferketten infolge der Coro-
napandemie oder durch die Ener-
giepreissteigerungen. Es stellt sich
daher die Frage: Sollen Österreich
und Deutschland beziehungsweise
die Mitgliedsländer der EU in der
wirtschaftlichen Zusammenarbeit
noch enger zusammenrücken und
die internationalen Abhängigkeiten
verringern, sprich: die weltweite
Globalisierung zurückfahren?

Seit Beginn der Coronapandemie
kämpfen einige Branchen dauer-
haft mit Lieferschwierigkeiten. Gro-
ße Probleme hat beispielsweise bis
heute die Chipindustrie; das zeigt
sich sehr deutlich an Lieferengpäs-
sen bei Grafikkarten für PCs oder
am Chipmangel in der Automobil-
industrie.

Auch in anderen Branchen hat
sich Österreich bisher sehr stark auf
externe Lieferanten verlassen. Ak-
tuell können erhebliche Probleme
bei der Energieversorgung auftreten,
weil Österreich einen Großteil seines
Gasverbrauchs mit russischen Liefe-
rungen abdeckt und Russland als Re-
aktion auf die Sanktionen durch alle
EU-Länder mit einem „Zudrehen“
der Gasleitung droht.

Es gäbe indes durchaus Lösun-
gen, mit denen man solche Versor-
gungsprobleme in den Griff bekom-
men könnte – zum Beispiel eine teil-
weise Rückverlagerung, das heißt

ein bewusstes Zurückbringen der
Fertigung in das eigene Land oder
in den EU-Raum. Von immenser Be-
deutung wäre dies vor allem bei le-
bensnotwendigen Gütern, etwa bei
Produkten der Pharmaindustrie.

Thomas Gindele, der Hauptge-
schäftsführer der Deutschen Han-
delskammer in Österreich, weist
im Interview jedoch daraufh in,
dass dies nur begrenzt möglich sei,
und nennt Gründe dafür: der hohe
Durchschnittslohn in der EU, feh-
lende Ressourcenwie beispielsweise
Rohstoffe und die Energieabhängig-
keit. Zudem käme der Wegfall der

Wechselseitigkeit im Handel einem
neuen Protektionismus gleich. Im
deutschsprachigen Raum stelle zu-
dem der Bürokratieaufwand einen
Hemmschuh für rasche Entwick-
lungsschritte dar.

NeueWege suchen
Dem Chef der Deutschen Handels-
kammer in Österreich zufolge ist
eine vollständige Autarkie im EU-
Raum nicht möglich, aber eine Su-
che nach neuen Zulieferern und Ver-
tragspartnern könne, so Gindele, die
Abhängigkeit reduzieren. Und durch
die fortschreitende Digitalisierung,
den Einsatz von Robotern und eine
intelligente Steuerung der Produk-
tion ließen sich die hohen Lohn-
kosten senken. Schließlich werde
auch durch den Vollzug der Energie-
wende die Abhängigkeit von außer-
europäischen Wirtschaftspartnern
reduziert.

Dies alles aber braucht Zeit und
wird zunächst einiges an Mehrkos-
ten verursachen, welche die Allge-
meinheit, in welcher Form auch im-
mer, zu tragen hätte.

Diesen Lösungsansatz verfolgt
auch die EU mit dem „Europäischen
Chip-Gesetz“, das die europäische
Chipindustrie stärken soll. Mit ei-
nem Budget von 43 Milliarden Euro
will man das Entstehen neuer Pro-
duktionsstätten in der EU durch pri-
vate und öffentliche Investitionen
bis 2030 fördern.

AUF EINEN BLICK

Am Projekt „Jugend – Zeitung –
Wirtschaft“ der „Presse“ nehmen
teil:
BHAK und BHAS Wien 10 (2 Klassen),
BHAK/BHAS Waidhofen/Ybbs,
HAK/HAS Krems, HTBLA Wels (zwei
Klassen), Vienna Business School
Akademiestraße (drei Klassen),
Vienna Business School Augarten
(drei Klassen), Business Academy
Maygasse, ibc hetzendorf, BHAK
12 Wien, BHAK Laa/Thaya, Schulen
des BFI Wien, Parhamergymnasium,
BHAK/S Neumarkt am Wallersee,
Vienna Business School HAK III
Schönborngasse, BHAK/BHAS
Hollabrunn, KTS Villach, HAK/
HAS Linz, BHAK/BHAS/HKB Baden,
Handelsakademie Lambach, BHAK/
BHAS Kitzbühel (zwei Klassen)

Projektpartner:
Bankenverband,
Deutsche Handelskammer in
Österreich,
ÖBB,
OMV,
Verbund,
Wiener Städtische Versicherung

Pädagogische Betreuung:
IZOP-Institut zur Objektivierung von
Lern- und Prüfungsverfahren, Aachen

Ansprechpartner:
Titus Horstschäfer
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Die Seite „Jugend – Zeitung –
Wirtschaft“ beruht auf einer
Medienkooperation der „Presse“ mit
dem IZOP-Institut. Finanziert wird sie
von sechs Sponsoren.

tern, wie die CO2-Bilanz dieses Er-
zeugnisses aussieht: ob Kinder dafür
arbeiten mussten, ob die Mitarbeiter
fair bezahlt werden, wie umwelt-
freundlich oder -schädlich diese Fir-
ma arbeitet. Konsumenten können
auch entscheiden, ob sie ein Pro-
dukt lieber mieten als kaufen. (Die
Degrowth-Bewegung propagiert die
Verringerung von Konsum und Pro-
duktion durch Mieten.)

Durch die Energiewende die Abhängigkeit von außereuropäischen
Wirtschaftspartnern reduzieren – dafür plädiert Thomas Gindele. [ Martin Draper/DHK ]
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